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Der neue österreichische 
AundegKanzker. 

(Wiener Brief) 

D i e durch den unerwarteten Rücktritt 
D r . G e i p e l « hervorgerufene Regierungskrise ist 
beendet. D i e B i l a n z a u s den inner politischen 
V o r g ä n g e n der letzten vier Wochen ergibt ein 
w e n i g erfreuliche» B i l d . I n diesen letzten T a g e n 
ist die ganze Rat los igkei t , die ganze Schwäche 
und H a l b h e i t des S y s t e m « offenbar geworden. 
E « m u ß al« bemerkenswerte« S y m p t o m für 
den M a n g e l an großzügiger V e r a n t w o r t u n g ge-
werte t werden, daß sich eine derartige P a r t e i e n -
komös ie gerade zu einer Z e i t abspielen konnte, 
» o sich auf den Schauplätzen der Weltpolit^k 
in P a r i « und G e n f m i t der wirtschaftlichen und 
kulturellen Zukunf t Deutschland« auch da« Schick-
so! Oesterreich« entscheidet. B o n diesen großen 
Gesichtspunkten ist da« P a r t e i w e s e n in Oes ter -
reich ziemlich unberührt g e b l i e b e n ; m a n darf 
behaupten, dc.ß (« w e n i g e r u m ausschlaggebende 
u n d l ebensnotwendige P r o b l e m e g ing a l s u m 
P e r f o n a l f r a g e n . 

D i e kleinen großen Aufregungen der letzten 
vier Wochen find ein lehrreiches Be i sp ie l dafür, 
w i e ein Bundeskanz ler gewähl t w ird . E « w a r 
mehr eine Rechenaufgabe der Par te ik lubs a l s 
eine Angelegenhei t de« ganzen B o l f t « , mehr eine 
Gefchicklichkeittprobe routinierter Pol i t iker a l s 
der parlamentarische Ausdruck des B o l k s w i l l e n s . 
D i e Z a h l der M ä n n e r , die „ b e i n a h e " B u n d e s -
kanzler geworden w ä r e n , ist ein B e w e i s für 
den konstruktiven Charakter der W a h l v o r g ä n g e . 
D i e e inen wol l t en wissen, daß der Rücktritt 
D r . S e i p e l « n u r scheinbar sei und daß er 
beabsichtige, den christlichsozialen UnterrichtSmi-
nister D r . S c h w i t z a l s Platzhalter zum B u n d e s -
kanzler zu machen; auch der gleichfalls von 
S e i p e l empfohlene christlichsoziale Finanzreferent 
von Vorar lberg P r o f . Mi t t e lberger und der 
M a t t o n a l r a t Stöckler w ä r e n beinahe B u n d e s -
kanzler geworden, wobei m a n vom P r i n z ' p a u s -
ging , nicht 'den Fähigsten, sondern den B e -

Z>er Verkäufer als Künstler. 
vedanlcn über Vtriausskumi von W i l l i Lchickllng. 

Bei allem Resp<kt vor der modernen verlaus«-
Wissenschaft sollte man nicht vergesse», daß v e , kaufen 
i» wahren S i n n e de« Worte« keine Sache der 
«mitine oder der Schulung, sondern eine Sache der 
Persönlichen Begabung ist. Wenn tatsächlich au« den 
verkäuser Schulen, von denen jetzt soviel die Rede 
ist und deren w e r l für eine systematische Ausbildung 
a» sich nicht befirltten werden soll, .Kanonen" her-
Vorgegangen find, so beweist dies riaiürlch nicht« 
gegen die vorstehende Behauptung. Die persönliche 
Eignung lag aber in dielen Fällen vor und da« 
schlummert de Talent wurde zum Leben erweckt 
und entfaltet. 

Worin besteht nun die persönliche Begabung 
be» erfolgreichen Verkäufer«? Die Definition, die ich 
al« Antwort auf diese Frage vorbringe, wird I h n e n 
bestimmt eiwa« romantisch, vielleicht sogar überge-
schnappt vorkommen: Der erfolgreiche Verkäufer hat 
(»eben einer al« selbstverständlich vorausgesetzten 
kaufmännischen Bildung) den persönlichen Charme 
eine« Schauspieler«, die fröhliche Uriverdrossenheit 
eine« Optimisten und da« frische und unbekümmerte 
v r a n f g ä n g e r t u » eine« Abenteurer«. 

quemsten al« Kandidaten aufzustellen. D r . Ender« , 
der die größten Chancen Halle, hat verzichtet 
und auch D r . R i n t e l e n , der ehemalige Unter-
richtSminister und L a n d e s h a u p t m a n n von S t e i e r -
mark, ist nur vorübergehend auf der Kandidaten-
liste erschienen. Nach den verschiedensten E s p e n -
menten haben sich die Christlichsozialen mit be-
s o n d e r n W ä r m e für die W a h l de» Abgeord 
neten Ernst S t r e e r u w i t z zum Bundeskanz ler ein 
gefetzt. M i t der W a h l diese« neuen M a n n e « 
soll die dreiwöchige wechselvolle Krise. wenigsten« 
nach außen, beendet werden. Z w e i f e l l o s haben 
die anl lmarzist i fchtn M e h r h e i t s p a r t e i e n durch die 
Regierungskrise an Ansehen e i n g e b ü ß t w e n n 
auch eine gewisse nicht nur formelle , sondern 
auch sachliche A n n ä h e r u n g der P a r t e i e n und in 
V e r b i n d u n g damit die verbindliche A u f r o l l u n g 
kritischer P a r t e i f r a g e n a l s relativer G e w i n n zu 
buchen ist. 

A l s v e r h ä l t n i s m ä ß i g günst ig!ö Ergebn i s k^nn 
die W a h l des neuen Bundeskanz ler« selbst an-
gesehen werden, der a l s Exponent der h e i w i -
sehen I n d u s t r i e , de« bodenständigen Unternehmer-
t u m s kein Berufspol i t iker ist. S t reernwi tz ent-
stammt einer alten deutschen F a m i l i e au« dem 
Eger land , einer ausgezeichneten G e g e n d , die dem 
deutschen Volke schon viele B e g a b u n g e n zuge-
f ü h l t hat und in ihrer nat iona l exponierten 
E igenar t eine gewisse Verbundenhei t mi t dem 
H e i m a t b o d e n und ein lebendiges G e f ü h l für 
T r a d i t i o n von vornherein zu garantieren scheint. 
D i e Laufbahn des neuen Kanz lers , der a m 
2 3 . S e p t e m b e r 1 8 7 4 a l s S o h n des ehemal igen 
ReichSratS- und LandtogSabgeordneten G e o r g 
Adolf R i t t e r von S t r e e r u w i t z geboren wurde , 
füh l t e von der M i l i t ä r a k a d e m i e in den G e n e -
ralstab. Nach Verlassen des aktiven Mi l i tärdienste« 
betätigte sich S t r e e r u w i t z a l s Fabriksdirektor 
in N o r d b ö h m e n , Leiter eine« landwirtschaftlichen 
Großbetr iebs und einer Textilaktiengesellschast in 
W i e n , u m sich i m J a h r e 1 9 1 4 fre iwi l l ig zur 
KriegSdienst leistung zu melden, die bis zum 
Oktober 1 9 1 8 dauerte. D a n n kehrte er zu 
feiner früheren i n t u f t r i i l l e n B e t ä t i g n n g zurück 
und beschäftigte sich in wirtschaftlichen und po-

Ein berühmter Akquisiteur erklärte mir einmal 
da« Wesen einer guten Offerte mit den W o r t e n : 
,,E« ist wie «ine Liebeserklärung I ' Wie lächerlich 
da« klingt! Wa« hat t ie Liebe mit dem Geschäft zu 
t u n ? — Und doch, seien S i e einmal ganz ehrlich: 
S i n d e« immer und unter allen Umständen nur rein 
sachliche G-ünd«, die da« Schicksal eine« Angebot« 
entscheiden? Freilich müssen diese sachlichen Gründ« 
zum Beispiel bei schriftl chen Offerten an Geschäft«, 
leute im Vordergrund stehen, aber bei der mündlichen 
Unterhardlunz, bei dem Gespräch Auge in Auge 
gibt oft die Persönlichkeit de« Lerkäuser? den An«, 
schlag. Schließlich ist s i ch der kühle Geschäftsmann, 
der sich vielleicht selbst einredet, daß er im Geschäft 
absolut sachlich ist und überhaupt allen Angeboten 
mit der größten Skepf i , begegnet, in seinem Herzen 
ein Mensch und reagiert al« solcher unbewußt eher 
aus die warme Menschlichkeit und den charmanten 
v o r t r a g eine« begabten und sympathischen Verkäufer« 
al« auf die an sich vielleicht sehr logische und klare, 
aber trockene Rebe eine» gleichgültigen Geschäfte-
macher«. Der erfolgreiche Akquisiteur muß eine be-
zaubernde Persönlichkeit fein I 

I ch bin weder ein geborener noch ein . s tu -
dierter" Verkäufer, ober Ich weiß einige« über die 
Psyche de« großen verkauf« Helden, weil ich eine 

litifchen Angelegenhei ten. I m ganzen eine ener-
zische Laufbahn, in der da« Geschäftliche, I n -
dustrielle dominiert . Aber gerade diese Ta l sache , 
daß der neue Bundeskanz ler von der I n d u s t r i e 
kommt, die einen kühlen Kopf und eine sachliche 
H a n d erfordert, ist an der W a h l das erfreu-
lichste M o m e n t . S t r e e r u w i t z ist kein G e f a n g e n e r 
de« S c h l a g w o r t e S . fein Blick ist noch ungetrübt 
und m a n darf hoffen, daß e« i h m ge l ingen 
wird , auch die B o r u r t e i l e der großen M a s s e n 
der Arbeitnehmer, die i h m noch mißtrauisch 
gegenüberstehen, durch eine ausgleichende P o l i t i k 
zu zerstreuen. 

D i e neue R e g i e r u n g ist durch eine festge-
fügte bürgerliche E inhe i t s f ront charakterisiert, 
welche durch die W a h l de« F i n a n z - und Land-
wirtschaftsreferenten in Körnten , de« hochver» 
dienten L a n d e s h a u p t m a n n e s a. D . S c h u m y , 
zum Vizekanzler eine wertvol le Bereicherung er-' 
fahren hat . S e i p e l hat durch d a s Ueberrafchiings-
Manöver fe ines Rücktrittes erreicht, daß die par la-
mentarische O p p o s i t i o n gezwungen wurde , sich 
m i t e inem anderen Kanzler fachlich ause inander -
zusetzen, anstatt durch fortdauernde Obstrukt ion 
den P a r l a m e n t a r i s m u s unmöglich zu machen. 
D e n S o z i a l d e m o k r a t e n blieb nichts übrig a l s 
sich mi t den bürgerlichen P a r t e i e n an den V e r -
handlungstisch zu setzen, und e« ist f ü r die 
Kompromißbereitschaft der P a r t e i e n bezeichnend, 
daß sogar in der heiklen F r a g e des künftigen 
Mietenrechtes , die feit 6 I ihren den klassischen 
Zankapfe l bildete, ein K o m p r o m i ß zustande kam, 
da« einen Verzicht auch für die S o z i a l d e m o , 
kraten bedeutet. D i e Christlichsozialen sind durch 
die Krise auf ein bessere« E invernehmen m i t 
den Koal i t ionSparte ien, den Großdeutschen und 
dem Landbund, verwiesen worden, doS sich i n 
einer durch Kompromisse und taktische E i f o l g e 
herbeigeführten S t ä r k u n g der bürgerlichen E i n -
he i t t front ausdrückt. M a n darf hoffen, daß e« 
der neue Bundeskanz ler verstehen wird , die 
durch S e i p e l akut gewordenen Parteigegensätze 
dnrch Verstärkung der vorhandene B i n d u n g e n 
i m S i n n e einer produktiven Volkspol i t ik anSzu-
gleichen. 

ganze Reihe von ..Kanonen" kenne und sie jahrelang 
beobachtet habe. 

ES find reizende und interessante Menschen, 
Drausgängervatureo, die sich meist den Teusel darum 
scheren, wa» in dicken Büchern über BerkausSkunst 
geschrieben wirb. Immerh in haben sie zum großen 
Teile neben der bereit» eben definierten Veranlagung 
eine bedeutende kaufmännische Er fah rung . S i e freuen 
sich selbst über ihre geschäftlichen Eifolge. Ich möchte 
diese Freude getrost al» „Schöpserfreude" bezeichnen. 
Denn irgendwo in ihrer Seele (vielleicht ihnen selbst 
unbewußt) schlummert etwa» von einem Künstler 
und im gewissen S inne sind sie Boh6me»Naturen. 
Bei aller geschäftlicher Tüchtigkeit verfallen sie nie-
mal» in eine trockene und pedantische Fachsimpelei 
und in einen absolut sachlichen Ton. I m m e r spürt 
man den Menschen durch und nstaunlich ist oft der 
Geist und der Witz, den sie .gra l i» liefern*. S i e 
nehmen da« Leben nicht allzu tragisch und gefallen 
sich in der Regel nicht in der Rolle de« ernsthaften, 
wichtigtnerischen Geschäftemanne». 

Senden S i e einmal einen zuverlässigen, streb-
samen Kaufmann, der I h r e n Geschäftszweig genau 
kennt, sachlich argumentieren kann, sonst aber weiter 
»ich!« ist al» seriS» und solide, in irgendein unbe-
kannte« Gebiet, »m dort Menschen zu sangen, pa rdon : 
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politische Rundschau. 
Inland. 

Z e n t r a l p r e t z b t t r o . 
Ministerpläsident General J^ofoo'd hat am 

7. M a i die Verordnung über das Zemralpreßbüro 
beim Ministerpräsidlum unterzeichne», Dj« neue Pceß 
Büro, an dessen Sp tzde r kr oatischePublizistMilanMar-
janovtt stehen wird, hat drei Abteilungen: die admiui 
strative, die informat ve und die publizistische Ab 
teilunq. Ausgabe der informativen Abteilung wird 
e« sei». Informationen über die anSläitdische und 
heimische Presse sowie auch alle Nachrichten finan 
ziellen und wirtschaftlichen Charakter« über unseren 
S t a a t und über d .« AuSland zu sammeln. Die tm-
blizistische Abte lung wird I n l a n d und Au«land über 
die Ereignisse in unserem S t a a t im Wege von 
Z»itungSnochlichten und Publikationen unterrichten. 
Du» Zentralpreßbü o w rd in Zagreb, Ljubl j ina . 
Sara jevo und Skop'je Filialen haben. U.berdie« 
wird bei jedem Obergespan ein Journalist al« Presse 
referent ernannt werden F ü r das Pceßbüro wurde 
ein Kredit von 6 Millionen Din ausgesetzt. 

Zustand 
Attentat auf den Staatspräsidenten 

von Titanen. 
Aus den Präsidenten der Republik Litauen 

Woldemara« wurde a » Montag abend«, al« er sich 
in Begleitung seiner F rau , seine« zehnjährigen 
Neffen und seine« Adjutanten aus dem Weg in die 
Oper von Kowno befand, ein Attentat verübt, indem 
in der Allee, welche die Gesellschaft durchschiilt. 
plötzlich sech« Schüsse auf sie abgegeben wurden. 
Der Adjutant Hauptmann Berbicki« wurde cetötrt. 
k c kleine Neffe de« Präsidenten bekam drei Schüsse 
in den Bauch und einen in die Brust, Woldemara« 
selbst blieb unverbtz». Kapiiän Berbickl« rief, bevor 
er da« Bewußtsein verlor: . S i e sprachen Polnisch \ -
Wie man tehavptet, waren drei Männer am Atten 
tat beteiligt, die in der Verwirrung unerkannt ent 
kamen. 

Die neue österreichische Regierung. 
Auf der Sitzung de« Wiener Nationalrate« 

vom 4. M a i wurde die neue österreichische Regierung 
mit 89 gegen 59 Stimmen gewählt. S i e ist fol 
gendermaßen zusammengesetzt: Sireeruwitz, Bande« 
kanzler und Aeußerc«; Sch amy, Vizekanzler und 
I n n e r e » ; Resch, Soziale Verwaltung Vaugoin, 
Heerwesen; D r . S l a m a . Jus t i z ; D r . Schürff. 
Handel.gino B-rkchr; D r . Mittelberger. Finanzen . 
D r . Födermayr, Landwirtschaft, D r . Tzermak Unter-
richt. Am 7. M a i stellte sich die neue Bunde»re 
gierung dem Par lament vor. Der neue Kanzler hob 
in seiner Rede die engen Beziehungen zwischen 
Oesterreich und Deutschland hervor, wa» mit unge-
heurem Beifall aufgenommen wurde. 

Das Trilmtprnblem 
in einer neuen Phase. 

Der Borsitzende der Sachverständigenkommission 
in P a r i » O o e n Aoung hat eine» neuen Zahlung». 

neue Sunden zu werben und au« g l e i c h g ü l t i g e n 
Leuten Joteresienten zu machen. Der brave M a n n , 
der vielleicht in einer ^eingeführten T o u r " am Platze 
ist, wird, wenn er nicht gerade aus große Kausbe 
dürfnifse stößt, unter den besonderen Umständen ver-
sagen oder nur sehr mäßige Erfolge erzielen. (Selbst 
wenn er die modernen Werbemethoden und Kniffe 
theoretisch beherrscht.) E» fehlt eben das Künstlerische 
in seiner Natur , die UeberzeugungSkraft und Werbe-
begabung de« wahren Verkäufer«. Die «große Kanone" 
der Derkaufikünstler erzielt auch unter den fch-vie 
rigsten Umständen große Erfolge. 

E« gibt eine Klasse von nicht unbegabten Markt-
schreiern, die man Scharlatan« nennt und die e« 
fertigbringen, ihrem Publikum Süch n aufzureden, 
von deren Wert sie selbst nicht überzeugt sind. S i e 
bringen also da« Kunststück fertig. zu überzeugen, 
ohne selbst überzeugt ,u se>n! Ich hüte mich na 
türlich sehr vor der Bchauptuna. daß der erfolgreiche 
Verkäufer ein Scharlatan ist. Denn ein Scharlatan 
hat ja keine Dauere, folge! Der Unterschied zwischen 
einem erfolgreichen Verkäufer und einem geschäsü'ch-n 
Scharlatan ist der gleiche wie der zwischen einem 
wahren Künstler und einem Jahrmarkts-Hanswurst . 
Eine Art Künstler ist der erfolgreiche Verkäufer in 
jedem Falle. 

Genau wie der Schauspieler, der fein Publikum 
seffelt, und der Redner, der den Zuhörer packt. 

plan für die deutschen Kriegstritmte abgearbeitet . 
Darnach sollen die Deutschen mit der jährlichen 
Zahlung von 1675, Millionen Goldmark beginnen 
und jede« J a b r 2 5 Millionen zulegen, so daß. be 
rechnet auf 37 J a h r e , die durchschnittliche Jahre«-
leiftung 198V Millionen Goldmark betragen würde. 
Wenn der Zmsendienst nach der Dawe«-Anleihe 
hinzu gerechnet wird, würd« sich in »7 J a h r e n die 
Annuität auf 2050 Millionen Goldmark erheben. 
Wie man in den internationalen Kreisen glaubt, be-
steht b-e Aussicht, daß auf G und de« Oiven'schen 
Plane« eine E nigung in der Tribmfcage erzielt 
werden wird. 

Die Kommunistenunruhen 
in Verlin. 

Bei den Unruhen, welche die Azmmunisten am 
1. M a i und in den darauffolgenden T i z e n In 
Berlin verursachen, find 2 3 P:rsonen, darunter 
5 Frauen, getötet norden. Der preußische I n n e n 
minister hat den Band der roten Fronikämpser v r-
boten. Ferner erhob der deutsche Botschlfier in 
Moskau energischen Einspruch dagegen, daß d!e 
deutschen Komuii'sten durch die Komintern unterstützt 
werden, wa« eine E nmifchung von Seile der 
Sowjet« in innere Angelegenheiten Deutsch! indf 
bedeute. Die deutsche Demarche hat in den russischen 
Regierung«kreisen Bestürzung hervorgerufen weil 

Aus Stadt und Land. 
Vermählung. Am S. Mai fand in der Kapelle am 

Semmering die Vermählung des Fräuleins Hildegard 
Löschnigg. Tochter des Herrn GrotzkaufmannS Anton Lisch-
nigg au« Vreiic«, mit Herrn Direktor Jng . Gustav GIöt< 
ler au« Wien statt. AI« Trauzeuzsn fungierten für die 
Braut deren Pater Herr Anton Löschnigg, für den Biäu-
tigam sein Belter Herr Fabrikant Andr- Woiczik aus Wien. 

Hundertjährige« KeschäftSjnbilän». Die Firma 
F. C. Schwab in P tu j feien in diesem Monat daS hundert-
jährige Jubiläum ihreS Bestandes. Sie ist im Jahre 1*2» 
durch Herr» Friedrich Carl Schwab, welcher au! Mährrsch 
Budwitz nach P tu j eingewandert war, gegründet worden. 
Als dieser im Jahre 1875 starb, übernahm tat Geschäft 
sein Sohn Wilhelm Echwab. Nach dem Tod desselben führt 
da« Geschäft seit dem Jahre litt« sein Sohn Herr Egon 
Schwab, der bereits seit dem Jahre 1903 im Geschäfte tätig 
ist. Vom verstorbenen Seniorchef Wilhelm Schwab sind noch 
folgend« Kinder am Leben: Frau Mara Kraus, geb. Schwab, 
Hosratsgatnn in Graz, Herr Willy Schwab, Arzt in Jefenice, 
Herr Norbert Schwab. Oberbaurat i. P . in Graz, sowie der 
jetzige Chef der Firma Herr Egon Schwab, Grofcfaufmcmn 
in P t u j ; dessen Gemahlin Frau Maria Schwab ist eine ge> 
borene Hutter an? Ptuj . Herr Egon Schwab hat nur einen 
Sohn namens Harald Echwab. welcher die Handelsschule in 
Wien besuchte und gegenwärtig bei der Groxfirma I . Hönig-
mann in Celje seine kaufmännische Praxis ausübt. Herr 
Egon Schwab, welcher dem hochangejehenen hundertjährigen 
Kaufhaus vorsteht, erfreut sich infolge seiner tüchtigen, streb-
samen und reellen Geschäftsführung allgemeiner Beliebtheit. 

Lieder und Theaterabend des Pcttauer Männer-
gesangvereineS in Ptuj. Am SamStag, dem l t . Mai, 
findet im BereinSsaal« ein Lieder- und Theaterabend statt. 
Zur Darbietung kommen Männerchöre sowie gemischte 
Chöre. Anker den Gesangvorträgen kommt auch der heitere 
Bauernschwank ..Der JudaS von Oberammergau" »ur Auf-
führung. Die Veranstaltung wird vor Eesselreihen durchge-
führt werden und eine rechtzeitige Sicherung der Plä»e »st 
zu empfehlen. Separate Einladungen werden nicht auSge-
geben. 

Privatkonzert de« Zika-Qnartette« Aus besondere 
Einladung gab daS Zika-Quartett am ». Mai im Kc«is« 
de« Cillier MännergtfangoerrineS ein Konzert. welches 
einen ungemein stimmungsvollen Verlaus nah«. SS zeigte 
sich wieder einmal, dafe Kammermusik nur in einem klei-
neun Raum vor lauter musikliebenden Zuhörern die letz!« 
feinste Wirkung auslöst. Allerdings bestand auch da» Pro-
gramm auS lauter „Kanonen": EchubertQuaNett X-Moll 
op. S!>, eines der romantischesten Werke de» MeisterS, dann 
Schuberts unvollendetes Quartet in 0-Moll, diese prophe-
tische Musik, die erst im Nachlasse Schubert« vorgesunden 
wurde. Endlich S l eiana: „Aas meinem Leben", diese er-
schauernde Selbstbiographie, deren elementare Ausdrucks-
gewatt sich schon längst die Welt erobert hat. Als Darauf-
gabe wurden dann gespielt: ein Adagio unseres heimischen 
Tonkünstleri Eduard Jnterberger, ein ergreifendes Ton-
stück, «isllllt von Bach',chem Geiste, welches in der Herr-
lichen Wiedergabe durch da» Zika-Quartett liefen Eindruck 
machte. Richard ZikaS „Wiegenlied" schmeichelte sich wieder 
unwiderstehlich in die Herzen aller Zuhörer. Interessant 
ist. daß diese« Stück kürzlich in London aus« Grammophon 
übertragen wurde. — Es war ein Abend, .der im Zeichen 

man sich der Möglichkeit bewußt ist. baß Deutsch-
land Anlehnung im Weste» suchen und in den Ring 
der sowjetfeindlichen Mächte eintreten könnte. 

Mussolini Reichskanzler. 
Wie au« Rom berichtet wird, soll Minister-

Präsident Mussolini den Titel eine« Staat«kanzler« 
bekommen. D e Anregung bezüglich der Aendernng 
de« Titel« de« Regierungspräsidenten soll der i ta-
lienische König selbst gegeben haben. 

Der Schmied Roms. 
I m „Brunnen" Verlag Karl Winkler in Berlin 

ist ein Buch erschienen, da« Massoliai gew d»et ist 
und den Titel „Der Schmied Rom«" trägt. Danach 
soll Mussolini vor zwei J a h r e n de« B.ifasser fo l -
gende« gesagt h>ben: . I c h bin zu einem Tauschge-
schäft bereit; ich mache meinetwegen eine andere 
Politik im Aito Adige, wenn ihr Deutschen Schluß 
mit eurer srankophilen Politik macht." I m J a h r e 
1925 hab: General C ipello. früher O?erbefehl« 
Haber der zweiten italienischen Armee am Jso»z» 
in Berlin dem General Gramont erklärt: „ I c h 
spreche im Auftrage von Mussolini. W an Deutsch-
b a d einmal feine Freiheit erkämpfen und seine i r r -
sinnigen Grenzen korrigieren will, stellt I t a l i en alle« 
Nötige zur Verfügung. A s den T a g haben S i e 
Waffen und Munition. Tank« und Flugzeuge; S e 
brauch n nur zu bestellen." 

edler Kunst und alter Freundschaft stand und da» leider 
selten« Beispiel bot, dafe Angehörige verschiedener Rati»«e« 
im Zeichen eine« gemeinsamen Id«al« sich auch menschlich 
näher treten können. Jedenfalls hat das deutsche P a b l t f o « 
unserer Stadt, treu seinen Traditionen, wieder bewiese«, 
daß eS sich den in der ganzen Kulturwelt geltenden Grand» 
satz, große Künstler nicht nach ihrer Nationalität zu fragen, 
zu eigen gemacht ha«. 

Anstelle eines Kranzes far den verstorbenen Herrn 
Gotthard Nooak hat Frau Theresia Korofchetz in Gaterje 
100 Din für die Frw. Feuerwehr in Celje gespendet. 

Todesfall. I n Hoitanj ist am s. Mai di« Hausbe-
sitzerin Frau Anna Rito!ek geb. Bratanis im Alter von 
6'-' Jahren gestorben, 

Ter Berordnungseutwurf über da« «nf - ««» 
Allmacht« der'Betricde ist dem Refer«nten des Oberste« 
gefetzgebenden Rates Tr . Ninko Petit1 übergeben worden, 
welcher über ihn dem Ministerpräsidenten General ^.ivkoviS 
Bericht erstatten wird, woraus der Entwurf vor den Oberste» 
gesetzgebenden Rat zur Berbandlung gelangt. I m Verorb-
nungSentwurs ist daS Prinzip de» 8-Slundentagr» gewahrt, 
welche >nit den Ausnahmen, die Art der Arbeit und die 
örtlichen Verhältnisse erfordern. Die Verordnung trägt de« 
Unterfchieden zwischen Stadt und Torf, zwischen den ein-
zelnen Betrieben, sowie den Verkehrs und LokalverhAt -
nifsen in den einzelnen Gegenden Rechnung. 

Wegen Reinigung der Amtäräume de« Statt* 
Magistrats wird das Stadtamt in Celje a m M o n t a g , 
d e m l». M a i . v o r m i t t a g s u n d a m D i e n s t a g , 
d e m l t . M a i . d e n g a n z e n T a g g e s p e r r t s e i « . 
Partei«», welche für den 12. Mai nachmittag» und de« 
I«. Mai zum Etadtmagtstrat vorgeladen sind, mögen pch 
am Mittwoch, dem 15. Mai, während der gewöhnliche« 
AmtSstunden melden. 

Ta« «ene KesuudheitSheim i« Celje. Bekanntlich 
hat der Marburg»! GebietsauSschui di« ehemalige Fabrik 
Redet gkkauft, um darin ein Kinderheim unterzudiinge«. 
Dieser Plan ist später aufgelassen worden, wenigste«« 
werden gegenwärtig Verhandlungen » i t dem Staat >«-
sührt, der das Gebände dem Sebiet»au»Ichub a b t a i f » 
und in den entsprechend umgebauten Räumen da« ne»e 
Gesundheiteheim, die bakieriologisch« Etat:»« mit «i»er 
venerischen Abteilung, die Echulpolitlinik «fw. einrichte« 
wird. 

Nachrichten au« Ptuj . An Stelle eine» Kranze» für 
die verstorbene Frau Amanda Mülleret spendete die Firma 
F. Redog in P tu j den Betrag von 10» Din der Freiwilligen 
Feuerwehr in Ptuj . wofür da» Kommando den herzlichste« 
Dank zum Ausdruck bringt. — Wie man erfährt, soll dem-
nächst auf der Strecke Maribor - Raije • P tu j - Varakdm 
und zurück eine neue Autolinie eröffnet werden. Vermiet 
wird aber von der Bevölkerung noch immer ein regelrechter 
Verkehr aus der Strecke P tu j - Sv . Barbara, für welche 
seinerzeit einem in Sv . Barbara seßhaften Autoinhaber eine 
Konttsfio» ausgegeben wurde, der aber den Bertehr 
nicht auftecht erhält, so daß e» angezeigt wäre, wenn die 
Behörde eine weiiere Konzession für diese Strecke erteilen 
würde, wodurch diesem Zustand abgeholfen wäre, — Dieser 
Tage feiert der allseit» beliebte Kaufmann Herr Rudolf Ribiö 
mit feiner Ehegattin Josest«« die silbern« Hochz«it. — Am 
Montag nachmittag« g«g«n 8 Uhr stürzt« der »«jährige 
Maurer Johann Leinit aus Mestni vrh vom Gerüste de« 
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II . Stockwerks beim Hause de« kausmannet Herrn Seltm. 
schegg herunter. Durch einen Zufall blieb er aus dem Ge-

-"rüste de4 ersten Stockwerkes liegen, wobei er aber mit dem 
linken Fuß in da? Fenster stieb und sich schwere Schnittver 
l«tzu«ga> z»izog. Der sofort herbeigeeilt« Arzt Dr . Blanke 
leitete dein Verwundeten die erste Hilfe, woraus er mit 
einer Räderbahre in daS hiesige Spital überfuhrt wurde. — 
Aus der L,utom«rSta cefta wurde die 4« jährige Besi««rin 
Maria Schneeberger von einem Radfahrer »um Stürzt ge-
bracht, wobei sie an beiden Füßrn leichtere Verletzungen er-
litt. Gegen den unvorsichtigen Fahrer wurde die Anzeige 
erstattet. 

Au« dem Gemrinderat der S t a d t P t u j . Infolge 
de? bestellenden Wohnungsmangels sieht sich die Gemeinde 
"bemüßigt, an Interessenten weitere Bauplätze ju vergeben. 
I n Betracht kommt der Baugrund der städtischen Besitzung 
Parzelle ö67 längst de« BiehplatzeS an der Straße nach 
"Budina Diese Parzelle würde an beiden Seiten der Slraße 
verbaut werden! da? Ausmaß der Baugründ.' würde in 
der Länge 160 nt, in der Breite 2» m betragen, so daß 
« a n I« Wohnhäuser erbauen könnte. Da bereit» mehrere 
Anmeldungen von Bauinteressenten vorliegen und noch 
weitere zu erwarte« sind, wurde beantragt, diese Bauplätze 
zu vergeben Ter Vnkaussprn« iür die an der Straße 
„elezenen Gründe ist mit 0 Din pro » ' , die weiteren 
mit e und 4 Din pro m- festgelegt. Der Antrag wurde 
«instimmig angenommen. — Alle Neubauten, die nach dem 
I . Jänner 1928 erbaut wurden, sind aus die Dauer von 
.10 Jahren von der Gemeindesteuerabgibe befreit. — Da 
bereit« duick Jahre hindurch das frühere Hengstendepot 
frei steht und dort b°«her nur zwei provisorische Wohnun« 
gen zur Verfügung standen, ist eine Adaptierung de« Ge-
bäude« für Wohnzwecke dringend notw.'ndig geworden. 
Nach dem bereits autgearbeitelen Projekt würden dort vier 
Wohnungen bestehend au« zwei Zimmern und Küche. ent-
stehen. Die Kosten würden auf zirka 112.000 Din zu stehen 
komm?» Da diese Adaptierung im Jahreskoftenvoranschlag 
nicht vorgesehen ist und die Durchsilhrung wegen der be« 
vorstehenden Abtragung der baufällige» H'.ubek- und Kropf-
Häuser notaxndig erschein», »Ud die Aufnahme einer An. 
leihe von 800.0*0 Din beantragt. Der Antrag wurde mit 
der U«b«rschreitung de« außerordentlichen Kredite« im per-
gangenen Jahr bei Adaptierung der Dominikanerkaferne, 
be« Gymnasium« und de» Mäochenheime«, ferner mit der 

voraussichllichen Ueberfchreitunq der der für die projekrierte 
Adaptierung de« städtischen Bades vorgesehenen Summe 
begründet. Der Antrag wurde einstimmig angenom-
wen. — Das Ansuchen der Organisation der Postler 
um kostenlose Aufstellung sowie Überlassung der Tom-
bolabehelse am Florijmski trg wurde bewilligt — 
Die Anschaffung von Regenmänteln für die Stadtbedien-
kielen wurde genehmigt. — Die Ausgabe von permanenten 
Freikarten in der Badeanstalt für die 80',, arbeitsun-
fähige» Invaliden wurde angenommen. — D.>r Ankauf 
der im Voltsgarten abgetragenen Bäume wurde zufolge 
Ansuchens des Verschönerungsvereine« zum Preise von 

-200 Din pro m" zugesagt. — Dem Verein Orel wurden 
über Ansuchen die vorgeschriebenen Regiekosten bei der am 
I». März stattgesunbenen Akademie im Stadtheater ab-
geschrieben. — Au« dem Bericht be« Wohnu»g«ausschlisse« 
find mehrere Vergebungen von Wohnungen zu entnehme»! 
ferner wurden einige Ansuche» um Nachlaß de« vorge-
fchriebenen Wohnungszinse« abschlägig beschieden. — I n 
den Heimatsoerband wurden Josef Ramiak und Elisabeth 
<Sei»k»vii aufgenommen. 

Die Sparkasse der Stadt Koecvjc hat aus Sssenl-
licher Lizitation am 2. Mai au« der Konkursmasse de« 
früheren WirIfchaft«machthaberS Anton Kajiet gekauft: 
o) die Villa mit Wirtschaftsgebäuden, Kanzleien, Weinkeller 
und Parzellen im Ausmaß von 84.42 Ar, b) die Damps,äg« 
mit Zubehör und einem Grund im Ausmaß von #0.62 Ar, 
«) ei» zweistSckige« Wohnhaus mit Kantine, Mühle mit 
elektrischem Antrieb und 25.02 Ar Baugrund, d) zwei 
Wiesen im Gesamtausmaß von 41.17 Ar. Die Villa und 
ein entsprechender Bauplatz werden dem VerwaltungSgebiet 
für die Errichtung eine« modernen Spitals angeboten 
werden, während die Dampfiäge das Holz au« den Wäl-
i»rn der städtische» VermogenSverwaltung verarbeiten 
wird. Am Schluß seines diesbezüglichen Berichte« erteilt 
der Ljubljanan »Jutro" dem früheren Bürgermeister Dr . 
Sajovic eine Lektion, indem er schreibt: Für diese Tat-
sachen sei unseren slowenischen Gemiindevertrelern Herr» 
Bürgermeister Ivan Loniar, Boli^ar Belriani. I v a n 
Eirk, Aloi« Peterlin und Ivan Uhav Dank und Ge» 
nugtuung ausgesprochen, welch? mit den I? deutschen 
Gemeindeau«schüssen, Hausbesitzer», eine Gemeindemehr-
heit von t ? Mitgliedern bildeten und nicht vor 
der Arbeit zurück'chraten. mit welcher sie Herr» Dr . Ivan 
Sa jovc welchrr dies« Mehrheit in den letzten Monaten 
ohne Erfolg, aber r«cht gestmacklo» in sein«m slowenischen 
und sein«» deutschen Organ aniriff. z«igt«n, wl« er zum 
Nutzen der Gcmeind, au» selber hätte arbeitn, müss-n, 
al» er Bürgermeister der Stadt war. z -7M 

Selbstmord mit 8 5 kg Dynamit. Nach Meldungen 
au« Ostjek ereignete sich in dem Orte Batina Skela. unrottt 
der Staatsdomäne Belje, am SamStag abends ein schweres 
Dynamitunglück. Ein Arbeiter eine« Steinbruche« wollte eiue 
25 Kilogramm schwere Menge Dynamit, das ihm z» hart 
schien, aus einem Sparh«rd« ausweichen. Kurz daraus erplo-
Vierte das Dynamit mit «iner furchtbaren Detonation und 
machte das Gebäude dem Erdboden gleich. AuS den Trümmern 
wurden acht Leichen geborgen. Zwei Arbeiter wurden tödlich 
verletzt aufgewnden. Wach den Erhebungen der Behörden 
ist der Verdacht gerechtfertigt, daß der Aufseher deS Stein-
bruches Grdi<i, welcher den Befehl gab. den Sprengstoff am 
Herde zu trocknen, die Erplosion mit Absicht herbeigeführt 
hat. Man behauptet, daß er eine Ekrasitpatrone zu Dynamit 
gelegt habe, welche dann die Katastrophe verursachte. Zeugen 
sagen aus, daß der Ausseher Grdic in der letzten Zeit sehr 
deprimiert war. Einige Leute sind überzeugt, daß er auf so 
schrecklich« Art Selbstmord verübt hat, wobei er noch neun 
Arbeiter mit sich in den Tod nahm. 

Versuchte» Attentat aus Pr ib i iev i t? Wie der 
Lfubljanaer «Slovenski Uft" berichtet, fand Svttozar Bribiöevit' 
in der Nacht von SamSmg auf Sonntag um ! Uhr in semer 
Wohnung einen Unbekannten. E« gelang ihm, die Polizei 
zu alarmieren, welche den Fremden verhastete und bei ihm 
einen Revolver sand. Ob e» sich um einen Diebstahl oder 
einen versuchten Uebersall auf Pribtsevi«' handelt, ist noch 
nicht festgestellt. 

D«r Mörder de« serbisch«» Journalisten Ristovi,'. 
der Eisenbahnschlosfer Äunii-, wurde vom Zagreb» «Bericht 
zu 15 Jahren Kerkers verurteilt. 

Kurze Wachrichten. 
Aus der Sitzung der mährisch-schlesischen Lande«ver 

tretung ain 2«. April wurde aus Grund vo» Verhandlungen 
mit dem Präsidium festgesetzt, daß alle Referate. Mitteilungen 
u.s.w. auch ins Deutsche übersetzt werden. 

Zufolge einer Mitteilung de« „Siedenbürg. deut. Tgbl." 
I*steht eine Solidarität der kleinen Entente in Minderheit» 
fragen nur nach außen hin, während die Streitigkeit«« 
zwischen Rumänien und Jugoslawien wegen der Behandlung 
>hr«r gegenseitigen Minderheiten weitergehen und die rumä-
nisch« Presse energische Aktionen g«g«n Südslawien fordert. 

Di« Zahl d«r Arbeitslosen in Deutschland betrug am 
15. April 1,480.000 gegenüber 1,900.000 am 81. März. 
Die Arbeitslosigkeit geht daher rasch zurück, was al« gün-
stige« Zeichen gewerte! werden kann. 

Am Sonntag fand in Völkermarkt in Kärnttn die 
feierlich« Begehung deS zehnten Jahrestages der Einnahme 
Völkermarkt« durch die Kärntner Freiwilligen statt; gleich-
zeitig wurde dort auch der BurschenschastStag abgehalten. 

I n Maribor ist der HauptmannrechnungSführer i. R. 
Her» Joses Spendl gestorben. 

Die Hauptversammlung des Wein bauen,veretnes für 
Slowenien findet am 25., 26. und 27. Mai in Kriko stall. 

Aus dem Weg zwischen Zgornja Sv. Kungota und 
Maribor geriet am SamStag morgens der Passagierautobu« 
deS Herrn Rudolf Smonig infolge Heißlaufen« der Achse in 
Brand Die Post und di« Reisenden konnten rechtzeitig ge-
rettet werden; der Aulobu« wurde vollkommen unbrauchbar. 

Aus den Führer der mexikanischen RegierungStruppni 
Balles wollte der Sohn des frühere» Gouverneur« der Provinz 
Sonora ein Attentat verüben, indem er sich mit einem 
Messer aus den in die Stadt Hennofilo einziehenden General 
stürzte. D«r Mann wurde aber rechtzeitig entwaffnet und in 
«in Jrr«nhaus zur Beobachtung abgegeben, weil er an reli-
giösem Wahnsinn erkrankt ist. 

I n Ljubljana fuhren am Sonntag di« Soldaten I . 
Furrk au« P tu j und Franz PotoÄuk au« Kamnik aus «inein 
Motorrad Marke .Artet" gegen Kamnik. Bei der Savebrücke 
in Jeiica flog das Rad cm« der Kurve gegen das eiserne 
Geländer. Füret starb bald an den Folgen der beim Sturz 
erlittenen Verletzungen, sein Mitfahrer PotoSnik brach sich 
das linke Bein ober dem Knie. 

I » Ljubljana fuhr am Montag der Gendarmeneoberft-
leutnaut K. mit seiner Frau und zwei bekannten Damen 
in einer Kalesche in der Näh« de« LjubljancaklusseS spazieren. 
Aus einmal wurde da« Pserd scheu und raste an d«m Flusse 
entlang dahin. Der Lenker gebot den Danten, vom Wagen 
abzuspringen, wa« di«s«n auch gelang. Gerade konnte auch 
der Oberstleutnant noch vom Gefährt herunterspringen, al« 
daS Tier in weitem Satz in den Fluß fetzte. Dort blieb es 
tot neben den, zertrümmerten Waaen liegen; e« hatte sich 
an einem Piloten den Kopf eingeschlagen. 

Der Obertierarzt Herr W. Jedliöka aus P tu j ist in 
Zagreb zum Doktor der Veterinärmedizin promoviert worden. 

Dieser Tage ertläNe der Verfitzende der deutfchnatio-
nalen Partei Hugenberg in Herkord. Teutschland könne nicht 
die von Dr. Schacht beantragten 1650 Millionen, noch we-
niger aber die von den Alliierten verlangten zwei Milliarden 
bezahlen. 

Da« Erdbeben in der persischen Provinz Chorasa» 
ha« an 2000 Todesopfer gefordert. 

Am Sonntag herrichte in Rumänien eine tropisch« 
Hitze. I n Bukarest verzeichnete da« Thermometer 31, in den 
übrigen Orten 20 bis 27 Grad Celsius. Di« niedrigste Tem-
peratur an der Schwarzen Meerküste betrug 14 bis l " Grad. 

Am Sonntag unternahm eine animurte Gesellschaft im 
Autotaxi des Autobesitzers Belat einen Ausflug von Ma-
ribor »ach Mannberg Unterwegs setzte sich einer von den 
Mitfahrern, der sich al« de« ^haussieren» kundig ausgab, an 
da« Leukrad und steuerte den Wagen im Zickzack an einn, 
Baum; von dort siel er die Böschung hinab. Die Ausflügler 
kamen mit dem Schrecken und einigen Hautabschürfungen 
davon, auch das Auto konnte wieder aus die Straße gebracht 
werden, wo es dann seine Rückfahrt nach Maribor antrat ; 
der Chauffeur" war al« er die Folgen seiner Fahrkunst 
iah, zur Dra» hinabgesiüchtet; einige in der Nähe weilende 
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Personen wußten zu erzählen, daß er sich in die Fluten ge-
stürzt hab«, wa« indessen sehr unwahrscheinl ich ist. 

Der »o-jährige Besitzer Novak au« P«r5n»tinc« bei 
Sv. Toma« erhielt von etnem Pserd« einen Husschlag ins 
Gesicht. Dem Bedauernswerten wurden b«id« Augen au« 
geschlagen und da« Stirnbein zertrümmert. Der Schwer ve> 
letzte wurde in« Marburger Spital grbracht, wo er mit dem 
Tode ringt. 

Am Sonntag nachmittag« war«n an d«r Sann zahl-
reiche Badende zu bemerken, die lustig in den »och recht 
kalten Fluten uinherplätscherten. Die Tnnprratur de« Messer? 
betrug nicht mehr al« 11 Grad. 

Dies«r Tage erschien in einem Obdachlosenasyl aus dem 
HunSrück ein junger Mann, der sich in die Logierliile ats 
Erzherzog Franz Josef von Oesterreich eintrug. Man glaubte 
e« ansang« mit einem Irrsinnigen zu tun zu haben, zumal 
die Kleidung de« Unbekannten nicht mehr im besten Zustande 
ivar. Zu aller Erstaunen konnt« ad«r der junge Man» durch 
Dokumente seine Identität beweisen. Ter mittellose Hab« 
burger. der zweirjungste Sohn des ehemaligen Erzherzog» 
Leopold Salvator und der Erzherzogin Blanka. befind«! sich 
g«g«nwärtig aus «iner Fußivandennig durch ltvestdeutfchland. 
S n n nächste« Ziel ist Trier. 

Dieser Tage wurde» bei Bozen zwei Carabinieri und 
ein italienischer Lehrer erschossen Da di« italienisch«» Be-
hörden dem b>«her noch nicht aufgeklärten Vorfall politische 
Bedeutung beimessen, find unter der Landbevölkerung Massn,-
Verhaftungen vorgenommen worden. Bisher sind über «0 
Bauern in da« Bozener LaadeSgefängniS eingeliefert worden. 

I n den letzten Jahren sind in Rumänien 10 Milliarden 
Lei txsraudiert worden. 

I » einer Ortfchaft in der Umgebung Warschau« wurde 
ein Landwirt von Bauern gelyncht, weil er einen Radio 
EmpsangSapparat aufgestellt hatte. Die Bauern glaubten, 
daß der Landwirt durch den Apparat mit dem Teufel in 
Verbindung stehe und so Krankheiten de» ViehS heraufbe 
schwöre. Sechs Bauern, die sich an den Mißhandlungen be-
teiligten, wurden v«rhaflet. 

Mussolini empfing am 2. Mai den apostolischen Dele-
gierten von Brixen. Mons. Mutschlechner. Man erwartet 
von diesem Zusammentreffen eine Lockerung de« scharfen 
Kurse« in Südlirol, insbesondere hinsichtlich de» deutsch«« 
Religionsunterrichte«. 

I n der Pfarre Dobrna bei E«lj« wurde am I Ma> 
Herr Franz llrleb, bisheriger Pfarrer in treiinfic«, feierlich 
eingeführt. 

Der italienische UnterftaatSsekretär Grandi, welcher 
gegenwärtig eine Reise durch die Hauptstädte der in der 
italienisch«« Einflußsphäre liegenden östlichen Staaten machte, 
hielt sich di«!« Tage in Budapest aus. wo er fürstlich aufge 
nominen wurde; nach außen bildeten die Verhandlungen 
bezüglich der Begünstigungen Ungarn« im Hafen von Fnnn« 
den Hauptgrund des italienischen Besuchet. 

Die rumänische Königin-Witwe Maria und Prinzessin 
Jleana sind am 5. Mai von ihrer Spanien-Reise nach Bn» 
kareft zurückgekehrt. 

Bürgermeister Seitz hat in Wien alle Aufmärsche d«r 
Organisation«« He.mivehr, Schutzbund, kommunistische Front-
kämpfer usw.» untersagt. 

Zum Obmann deS FremdenverkehrsverbandeS ftir das 
Marburger VerwaltuilgSgebiet auf d«r Hauptversammlung 
am Samstag an Stelle des biShengen LbmannS Dr. Otmar 
Pirtmayer, welcher in Beograd Dinist macht, der SeitionSrat 
beim Obergespan Herr Dr. Franz Rataj gewählt worden. 

Der Londooer rumänische Gesandte und frühere Außen-
minister TituleScu wurde von, Reichspräsidenten v. Hinden-
bürg empfangen; Außenminister Dr. Stres«ma»n gab ihm 
z» Ehren ein Aestessen, 

Am Samstag sand vor dein Eillier Lreisgericht eine 
Verhandlung gegen den früheren Sekretär der sozialistisch«« 
Organisation i» E«lj« Herrn Eyril Böhm statt, ivelcher von 
Kaplan Granfola angeklagt worden war, er habe beim Be-
gräbnis des verstorbenen sozialistischen Gemeinderate« Ba-
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InUin Rcmaoli dadurch, daß aus s«mkn Auftrag dem Krcuz 
tine rote Fahne vorangetragen wurde und sich der Zug nach 
dieser Fahne rangierte und nicht nach dem Kreuz, den RituS 
der staatlich anerkannten römisch-katholischenKirche geschändet. 
? e r Gerichtshof unter vorfi» de« Herrn ObergerichtSrateS 
Jemenit sprach au», daß der Tatbestand einer Schändung der 
Sinrichtunaen der Kirche nicht gegeben sei, wohl aber >ener 
einer Herabsetzung dieser Einrichtungen, wethalb er den An-
oeNagte« zu a Tagen Arrest verurteilte. T«r Vertreter de» 
Petlagten Dr. Rozman aus Maridor ineldett die Nichtig-
Ir l i'i'kichwcrde an. 

I m Ljubljanaer „Jutro" beklagt sich jemand, das, da» 
Grab ve» i» den Kärntnerkämpfen gefallenen Oberleutnant» 
Aialgaj in S t . I u n j ob jui. iel. schon mehrere Jahre nicht 
zcpsieftt sei und leine Blumen ausweise; er fordert zur un-
verjjiglichen Pflege der Ruhestätte auf. 

I n Sarajevo wird angeblich ein Radiosender errich-
trt werden 

Ta» Torf Glinek in Unterkrain ist am Dienttaq 
abend« da« Ovser einer Brandkatostiophe geworden. Es 
brannten IS Objekte ab, der Schaden wird aus 3 Millio-
nen Di« geschätzt. 

A « 7. Mai sand in Malibor eine Verhandlung 
gegen die .OSrednja »tojerika vinarika zadruq'" statt, 
b m u Mitglieder Projessor Alojzij Rezman. Katechet de« 
«ywnafium«, Kap!an Franz Hrastelj. Bitedirekior der 
Lyrillatdruckerei, Rob»rt Ko>ar aus So. Volsent, I v a n 
Lorbet, Besitzer in Maribor, Ivan ®«U<5 Kellermeister der 
Weingenosienschaf», und Fran KovaSik, Kellergeh-lse, wegen 
d-r Anklage, 8000 Liter saltcken Muskatellerwein mittelst 
CpiritB», Zucket und dergleichen erzeugt zu haben, aus der 
Anllagebank laßen. Die vl» Zeugen neladenen Marburger 
Wirte erklärten, daß sie den Wein für echt gebo ten haben 
«n5 daß der .Muetateller" den Marbu'ger Weinbeißern 
sehr gut ge'chmcckt habe. Die Verhandlung wurde vertagt, 
weil die Angellagten den Ri t t e , und die sachverständig»« 
kdemiter als besangen ablehnten. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Ueber die Wirtschaft i« Slowenien hielt am Montag 

aus der Hauptversammlung de» kaufmännischen Vereine» 
.Merkur" in Ljubljana der Generalsekretär der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie für Slowenien Dr. Fran 
Windischer einen bemerkenswerten Vortrag, dem wir nach-
solgende» entnehmen: Der slowenische Boden gibt bereit» seit 
Jahrhunderte« ein zu bescheidene» Brot und zwingt die Be-
ivohner, sich den yauptverdienst oder einen Nebenverdienst im 
Handel, Gewerbe, mit hausieren. Hausindustrie und heim-
arbeit zu suchen. I n Slowenien ist die landwirtschaftliche 
Produktion auch heule noch ungenügend, unser diesbezüglich 
papiveS Land muß in industrieller und merkantiler Arbeit 
Ergänzung suchen. Die Industrie spiel» in Slowenien eine 
auszeichnete Rolle. Wir brauchen Handel und Jndnstrie 
unbedingt; Oede und Ylend hätten wir, wenn der Ranch 
auS den Hochofen und Schloten verschwindet. WaS wären 
die Gebiete, in denen jetzt die Kohlenindustrie im Gang ist, 
wa« wäre da» Drautal, wa» da» Savetal, was ie lim-
gedung von Ljubljana, was die Umgebung von Kra», ohne 
Industrie? Die Gehalts- und Lohnzahlungen stehen in die 
schweren Millionen, aber es handelt sich nicht bloß um da§ 
Dasein von Arbeitern und Angestellten. Was bedeutet nicht 
diese Befruchtung für Handel, (bewerbe, Gastwirte, Fuhrleute 

und auch für den Bauer, der ohne Schwierigkeiten seine Er-
zeugnisse zu Hause gut verkaust! liebereilt und unbedacht 
bandeln die Kausteute, die gegen die Industrie sind. Sie sollen 
sich bloß m Kranj etwa« naher die Verhältnisse im Handel 
heute ansehen und sie mit jenen vor fünf Jahren vergleichen. 
(H ist kindisch töricht und kurzsichtig, wenn man in Slowenien 
unter den heutigen Verhältnissen einen Kamps gegen die 
Industrie eröffnet, während die Agrarprodutte Jugoslawien« 
entweder vergeben« aus den alten auswärtigen Märkten 
Käufer suchen oder von Saison zu Saison aus größere hin-
dernisse stoßen. I n Sloivenien gibt es, zu viel Leute die von 
anderen leben, sei e«, daß sie in Diensten stehen oder daß 
sie ihre selbständige Arbeit gegen Entgelt anderen zur Ver-
fügung stellen. W a « u n s f e h l t , d a « f i n d U n t e r 
n e h m e r , s i n d n e u e A r b e i t » - u n d V e r d i e n s t 
g e l e g e n h e i t e « ! Solche neueBerdienstgelegenheiteii,solche 
Betriebe und Anlagen, die neue Einnahineauellen schaffen 
und bringen, solche unternehmende Leute fehlen un». Wohin 
mit unserem Nachwuchs, deni gebildeten und dein Arbeiter-
nachwuchs ? Ebenso ist es mit der Kultur. Die Sonne geistiger 
Kultur setzt materiellen Wohlstand voran». Dem kleinen Mann 
ist mit der Aushebung der Einsuhrzölle nicht gedient, wenn 
dabei Industrie und Verkehr in der Heimat zum Stillstand 
kommen und der keine Mann seinen Erwerb verliert. Was 
will man in einem billigen Lande ohne Arbeit beginnen? . . . 
Die Lage nnsereS Handels hat sich in de» letzten Jahren 
wesentlich geändert. I n den letzten 4« Jahren sind unsere 
Leute zu rasch in den Handel vorgedrungen. Die Zahl der 
slowenischen Kaufleute ist schon unter dem alten Regime ge-
wachsen. Nach Kriegsende ist diese Enlivictlung besonders 
schnell weitergegangen. I m nationalen Erwachen der Slo 
wenen haben die Kaufleute ein aktives, lebendiges Element 
gebildet. I n diesem Erwachen sind früher die sozialen Unter 
schiede und Schärfen nicht so sehr zum Ausdruck gekommen 
wie heute, da Slowenien, nach den» Ttande vom Jahre 192* 
12.920 kaufmännisch« Betriebe besitzt. Arbeitslosigkeit gibt es 
in Ueber stiiß, besonders im letzten Jahre haben wir im Handel 
den Mangel an Dienstgeiegenheiten und Stellen scharf ge 
spürt. Kaufmännischer Nachwuchs, Verkäufer, Kontoristen und 
Kanzleipersonal gibt es in Fülle, so daß die Forderung nach 
Einschränkung der Aufnahme von Praktikanten und Praktik 
kantinnen berechtigt ist. Allerdings müssen wir auch der Aus-
bildung der Jugend alle Sorgfalt widmen. B e i u n s e r e r 
J u g e n d g i b t c S v i e l zu w e n i g w i r k l i c h e 
K e n n t n i s d e r d e u t s c h e n u n d i t a l i e n i s c h e n 
S p r a c h e , ja sogar die serbokroatische Sprackie ist vernach-
lässigt. B a l d w i r d eS schon e i n Kuns t s tück s e i n , 
f ü r e i n B u r e a u e i n e K r a f t m i t g a n z besche i -
d e n e r K e n n t n i s d e r d e u t s c h e n u n d i t a l i e n i -
s c h e n S p r a c h e zu b e k o m m e n . Wir sind keine Phäaten 
und leben nicht aus der Insel der Seligen, sondern uns ist 
es beschieden, mit Arbeit und Fähigkeit un« ein Dasein zu 
schaffen- W a s a r b e i t e t n i c h t d e r k a u f m ä n n i s c h e 
u n d g e w e r b l i c h e N a c h w u c h s h e u t z u t a g e i n 
W i e n i n s p r a c h l i c h e r und f a c h l i c h e r H i n s i c h t ! 
Ein kleine» Volk kann mir durch aualitative Arbeit und qua-
litative Fähigkeit Erfolg haben. 

Xa6 P a n r e v o e r Ried im Au»maß von SO.UOO Ka-
tastraljoch wird die franröfische Gesellschaft Batignol au»-
trockne«. Die Kosten werden aus 2«! Millionen Dinar be-
rechnet, für welche die Staatliche Hypothekenbank im Wege 
der Firma Batignol Anleiheobligationen ans den Pariser 
Geldmarkt hinauSgeben wird. Der bezüglich« Bertrag ist am 
». Mai vom Bautenmi nister Savtvvic unv dem Finanr-
minister Lvrljnga für unseren Staat, für die Gesellschaft 
Batignol aber von deren Direktor Georges Beraur unter-
schrieben worden. Die Arbeiten sollen bereit» in diesem Monat 
beginnen und man kann gewiß mit Interesse daraus harren, 
wie die Franzosen bei uns arbeite» werde». 

Der WirtschaftSkonfükt zwischen Jugoslawien irn» 
Oesterreich wegen der Einsuhr von geschlachtetem Lieh au» 
Jugoslawien nach Oesterreich ist dieser Tage liquidiert worden. 
Die österreichische Regierung hat die Einfuhrbedingrrngen 
gemildert, so daß der Handelsverkehr ivieder so abgewickelt 
werden wird wie vor Beginn des Streites. 

Sport. 
Pferderennen in Ljubljalia. Bei dein Pferderennen 

ni Ljubljana wurden am Sonntag folgend« Ergebnisse erzielt: 
I m JagdpreiSrennen siegte Leutnant Vasiljko Mari.- au« 
Zagreb, der zugleich im großen Prei«»springen Sieger blieb. 
I m Paarspringen siegten hauvtmann Dudiftkin und Gräfin 
Traikov»' au» Zagreb. I m Jagdrennen um da» Band siegte 
Polizeiinspektor Pavlovü' au» Ljubljana. der ebenso in der 
Zigaretten-Tonr siegte. Leutnant Marie aus Zagreb stellte 
bei dem Ziemten einen neuen jugoslawischen Rekord im hohe-
sprung mit 160 er» auf. 

v» 

T)r. Jos. Cerin 
Spezialist für Frauenkrankheiten 

und Qeburishilfe 
hat sich in Celje niedergelassen und ordiniert ab Jrfon-
tag, den 6. Jfoi täglich von 9—II und /4—IS Uhr 

Celje—Breg, Villa Da nie. 

I stPROMCI w i r k u n g s r o l l s t e « Mittel £t'fr«a 
L H O n U m C L . Hus t en . K a t a r r h . E r k ä l t u n g e n , . 

In f luenza , chronische Entzündungen der Bronchien. 
Krhiltluh in allen Apotheken. 

Erzeuger: Apotheke Arko, Zagreb, Iliea 12. 

B r i e f p a p i e r e , K u v e r t s , 
F a k t u r e n 

In j eder beliebigen Ausführung, l iefert prompt 

Druckerei Celeja 
Celje, P r s i e r n o v a ulica Nr. 5 

Spntactaiirai in CeljeHraiilio»pjito Mi v Celji 
- j j i a t r i e r t « G « n o s 8 « n 8 c h « r i m i t u n b e s c h r ä n k t e r H a f t u n g G l S V f l l t s f ] 1 5 r a g i i l r o v a n t ( i d r u g a z n e o m e j a n o z a v e z o 

Spareinlagen, Darleihen, Kredite 
! Finlagenetand Din 28,000.000 [ g e g c n g ü n s t i g s t e B e d i n g u n g e n , j Geldverkehr Din 230,000.000 

H w i e w e e e e e e e e e e e e s e e e w e o 
Neu eingelangt! Neu eingelangt! 

Für die Frühjahrssaison 
in grösster A u s w a h l alle Arten 

Modestoffe 
f ü r D a m e n f r ü h j a h r s m ä n t e l , 

! K l e i d e r , H e r r e n a n z ü g e etc. bei 

i F e l i x S k r a b l , M a r i b o r 
Gosposka ulica 11 

e e e s e e w w w w w w w w M i B e i w w w i a j i 

Karpserisetziinge ; Oberkoecht oder Schaffer 

Perfekte Köchin 
die gaaie Hauswirtschaft rollsUndig be-
»ergun kann, wird von jungem Ehepaar 
>• Zagreb per sofort gesucht. Schriftliche 
Offerte aa Publieitaa, Zagreb, Oundali-
cera 11, tmter ,Za 19193*. 

da s H u n d e r t D i n 40 , h a t a b z u -

g e b e n G u t s v e r w a l t u n g N e u k l o s t e r , 

ST. P e t e r V S a v i n s k i dolini . 

Gesetztes 

Wirtschaftsfräulein 
welches a u c h g u t k o c h e n k a n n , wi rd 
auf e in L a n d g u t in d e r N ä h e e i n e r 
S t a d t g e s u c h t . E i n t r i t t k a n n sofor t 
e r fo lgen . A n z u f r a g e n in d e r V e r -
w a l t u n g dieses B l a t t e s . 34.-.09 

Junger Bäckergehilse 
guter Arbeiter, sucht dauernden 

Pos ten als V i c e oder Mischer. Adresse 

in der V e r w a l t u n g des Blattes. 84&u 

ledig oder kinderlos, mit Praxis in Hopfen-
bau und mit guten, mehrjfthrigen Zeugnissen 
für ein mittleres Out in 8lorenien geweht. 
Lohn und Dienstantritt nach Vereinbarung. 
AntrSge mit entapreobenden Beilagen an 
die Yenr. d. Bl. unter „Hopfenbau 34504". 

G r ü n d l i c h und b i l l ig erteilt 

Klavier- und Zitherslunden 
M a r i e B a l o g b , N a okop ih 1 1 , 1 . S t o c k . 

Wohnung 
mit mindest 3 Zimmer, Köche und 

Zubehör j e eher zu mie ten gesucht . 

Anbot unter a A . H . P . 3 4 5 1 0 * an 

die Verwal tung des B l a t t « . 

J u t r o , S lovensk i N a r o d , S l o r e n e c T 

Slovensk i list , N o r a D o b a , NOYO 
V r i j e m e , S k o v i r , Z a g o n e t k a l is t 
za z a b a r u razTedr ivo , D e u t s c h e 
Z e i t u n g , M a r i b o r e r Z e i t u n g , G r a z e r 
T a g e s p o s t , W i e n e r B i lde r , I n t e r e s -
s a n t e s B la t t , E r z ä h l e r , D i e W o c h e . 
D a s k l e i n e V o l k s b l a t t , I l l u s t r i e r t « 
W o c h e n s c h a u , W o c h e n - A u s g a b » 
N e u e s W i e n e r T a g b l a t t , d a n n s ä m t -
l iche sloTenische u n d k r o a t i s c h e 

R o m a n e zu h a b e n in d e r 

Trafik JanZek, Gosposka ul. 

Schöne Wohnung 
bestehend aus 3 - 4 Zimmer. Kfiche^ 
Speis und Nebenräumen wird f ä r 
sofort oder 1. Juni 1. J . gesucht . 
Anträge unter . S c h ö n e W o h n u n g 
3 4 6 0 5 * an die V e r w . d. Bl . erbeten. 

• U etrtftfctfc*: ftraaj 6 4 e a a m «sljc. — Dnut uxb « n i a a : BsoMMfetaMlMl ,<thja* » Wie . 
Für Mt Snatrr t sttwttMTtlM(: ®nibe Schivls ta trtfc. 


